
Massenmord mit gutem grünem Gewissen –
Decarbonisierung: Ein tödlicher
Cocktail aus Dummheit und
ideologischer Verblendung

„Die Mutter und ihre beiden Kinder lagen gemeinsam im Grab mit der Nummer R11
des kleinen jungsteinzeitlichen Friedhofs von Lokomotiv, mitten in der
heutigen Stadt Irkutsk in Sibirien“, berichtete die Archäologin Angelika
Franz am 18.03.2015 im Spiegel Online [SPIE]. Aus der Lage der Knochen
konnten die Archäologen das Drama, das sich hier abgespielt hatte, exakt
ablesen. Die Frau war mit geschätzten 20 bis 25 Jahren im besten Alter, es
hätte eine glückliche Familie werden können. Doch der eine Zwilling hatte in
Steißlage gelegen, sein Kopf verhakte sich möglicherweise mit dem des
Geschwisters, und so starben Mutter und Kinder einen elenden Tod.

Helfen konnte ihnen damals niemand. Nur die moderne Medizin, über die wir
heute verfügen, hätte dieses Drama verhindern können.

Ohne Energie keine Zivilisation

Dieses Ereignis wirft ein grelles
Schlaglicht darauf, dass unsere
moderne Zivilisation nicht nur
Annehmlichkeiten und sogar Luxus,
sondern vor allem auch einen
effektiven Schutz vor Krankheit,
Schmerzen und frühem Tod bietet. Und
das ist noch gar nicht so lange her,
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wie manche zu glauben scheinen, die
heute mit Schlagworten wie
„Fossilkapitalismus“ um sich werfen.
Noch um das Jahr 1875 kamen Männer im
Deutschen Reich nicht über eine
Lebenserwartung von etwa 35 Jahren
hinaus, bei Frauen waren es 38 Jahre
[LEBE]. Entscheidende Verbesserungen
bezüglich Lebenserwartung, Ernährung,
medizinischer Versorgung und der
Verringerung der Arbeitszeit setzten
erst im 20. Jahrhundert ein. Zu
verdanken haben wir dies weit
überwiegend einem einzigen Umstand:
Der Verfügbarkeit reichlicher und
billiger Energie durch Dampfmaschinen,
Benzinmotoren und Elektrizität sowie
durch die Beheizung von Wohnungen und
Waschwasser mit Kohle, Gas und Öl
statt Holz. Die sich damit
entwickelnde Industrie befreite die
Menschen auch von der bisher oft
knochenbrechenden Arbeit in der
Landwirtschaft, in der noch bis 1750
rund 80 bis 90 % der Bevölkerung tätig



waren. Dank Mechanisierung und Chemie
(Düngemittel) konnte ein Landwirt im
deutschen Kaiserreich Anfang des 20.
Jahrhunderts dann bereits
Nahrungsmittel für vier weitere
Personen erzeugen, 1950 waren es
bereits zehn und 2004 sogar schon 143.
Die Steigerung der Produktion von
Lebensmitteln ermöglichte wiederum die
Freisetzung immenser Ressourcen an
Arbeitskraft und Intelligenz für
Forschung und Entwicklung und damit
schnelle Fortschritte auf allen
möglichen Gebieten von
Naturwissenschaften und Technik.

Bild rechts: Entwicklung der
Lebenserwartung in Deutschland von
1871 bis 2004 (Grafik: Statistisches
Bundesamt)
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